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Letzte Nachrichten
vralstmeldimge« der ..wterbadrner Seituog". _

Verlobung-er Großherzogin von
Luxemburg.

mz. Versailles,  16 . Aug.
Nach einem Bericht des „TcmpS" aus der Schweiz hat

sich der Bruder der ehemaligen Kaiserin von Oesterreich,
Prinz Felix von Bourbon - Parma «Schwager des
Kaisers Karl und Brnder des Prinzen Sixtuss mit der
Grotzherzogin von Luxemburg  verlobt und um
di« Einreiseerlaubnis nach Luxembura nachgesucht. Gleich¬
zeitig habe er die alliierten Regiernge» seiner Treu nnd
Anhänglichkeit versichert.

ventich-SSrweftasriia.
mz. Amsterda  m, 16. Ang.

Der „Telegraas" meidet: Die südafrikanische Republik
hat das Parlament rnm 15. September einbcrusen. um über
die Fragen , die sich aus den Friedensvertraa beziehen, vor
allem über die Frage des Mandates für Den-sch-Südwest-asrika, zu beraten.

Klarheit über Vanziz.
mz. Berlin,  16 . Aug.

Die deutsche Negierung lieh in Versailles eine Note
des Anhalts überreichen, daß die Bevölkerung Danzigs
über wichtige, in den Bestimmungen des Friedcnsvertrages
nicht klargestellte Fragen dringend Auskunft zu erhalten
wünsche, vor allem über die startlicke Zugehörigkeit von
dem Augenblick des Ausscheidens Danzigs aus dem Deut¬
schen Reiche bis zur Begründung als Freistaat , sowie die
Entscheidung über die künftigen Angelegenheiten des Frei¬
staates, namentlich über den Anteil am öffentlichen Eigen¬
tum. Ferner wünscht die Bevölkerung , daß möglichst bald
an die Ausarbeitung einer neuen Verfassung gegangen
werde und daß des Verhältnis Danzigs zu Polen eine
Klärung erfahre. Da sich aus der augenblicklich ungewissen
Lage erhebliche politische und wirts haftliche Unzuträglich¬
keiten für die Danziger Bevölkerung ergeben, so bittet die
deutsche Regierung um baldmöglichte Einleitung von Ver¬
handlungen hierüber.

Sie verzweifelte Lage in Gberschlesien.
mz- Beuthen.  15. A«"

Nachdem bereits gestern nachmittag von der Elektrizi-
lärszeiitrale Zabvrze die Abgabe von Kraft und Licht
unterbrochen war , wurde auch in den übrigen oberschlc-
sischen Bezirksvrten , Beuthen , Kattowiitz nnd Königshüttc
die Abgabe von elektrischer Kraft heute nachmittag gegen
« Uhr eingestellt. Ganz Oberschlesien ist also wiederum
ohne elektrische Kraft und ohne elektrisches Licht. Das
Wirtschaftsleben ist vollkommen lahmgelegt. Auch alle
nicht streiklustigeu Betriebe sind zur Arbeitseinstellung
genötigt. Nachdem die Verhandlungen zwischen der Staats¬
regierung den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu einer
Einigung geführt haben, ist damit zu rechnen, daß wenig¬
stens - er Lichtstreik morgen, Samstag , beendet sein wird.

Ausruf an die bayerischen Bauern.
mz. Bamberg,  16 . Aug.

.. Die Abgeordneten aller Parteien richten an die baye-
rgchen Bauern einen Aufruf , in dem die Bauern ermahnt
werden, den gefährlichen Ratschlägen Unverantwortlicher

Eintritt in einen Lieferstreik kein Gehör zu schenken.
Der Streik sei gegenwärtig ein Attentat auf die staatliche
Ordnung und ein Verbrechen gegen das Volk: er würde
erneute Unruhe und unsagbares Elend bringen.

Verlegung der Nationalversammlung nach Berlin.
Berlin,  18 . Aug.

, Die W-i-rderherstellungsarbeiten im Reichstagsgebäude
? Berlin sind beendet, die Vorarbeiten für die Uebersieö-
"rng der Nationalversammlung nach Berlin haben begon-
aen. Die Nationalversammlung wird vom 1. September
7" in Berlin ihren Sitz haben. Das Büro siedelt in der
Zweiten Augusthälfte nach Berlin über.

Italienisches Ariegsschiff gesunken.
mz. A m ste r d a m, 16. Aug.

. „Daily Mail " meldet aus Suez:  Das italienische
schiff„Basilica" ist am Eingana des Kanals infolge

nner Kessclexplvsion gesunken. Die Verluste an Menschen-
"ben sind erheblich. _

England mischt sich nicht ein.
mz- Amsterdam, 18. Aug.

» In der Unterst aussitzung vom 12. August erklärte
Z ° har Law  auf eine Anfrage Kenworthys , ob die
Gerung die Versicherung geben könne, daß keine unga-
. au Regierung anerkannt würde, die nicht ans freien
»'uaen vom ungarischen Volke  erwählt sei. diese
»orüerung könnte seines Erachtens nicht erfüllt werden,

«l°nd könne nur seine eigene Regierung und nicht die
"«s anderen Landes kontrollieren.

Wirkungen.
Eine Darstellung Hind«»b»rgs.

Die Berliner Zeitschrift „20. Jahrhundert " veröffentlicht
«men bisher unbekannten Brief Sindenburgs  vom
16. Oktober 1918 an den damaligen Reichskanz¬
le r P r i n z M a x vonBaöen,  in dem der Generalfeld-
wrschalt tinrstellt, daß die. Oberste Heeresleitung unmög¬

lich die Verantwortung treffen könne, wenn seinerzeit durch
oie Eröiinuug des unbeschränkten Unterseebootskrieges
wirklich eine Friedensmöglichkeit zerstört worden sei. Der
Brief gibt eine Anzahl aktenmäßiger Mitteilungen aus der
.ritlschen Zeit (Dezember 1916 uns Januar 1917) wieder
and teilt dann unter anderem mit:

„Am 9. Januar 1917 fand im Schloß Pleß die ent¬
scheidende Besprechung statt, bei der Herr Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg zunächst die Wirkung, sie der rück-
Nchtslose Unt-rseebovtsirieg auf die neutralen Staaten
ausüben könnte, darlcgte, und erklärte : „Der Entschluß
zu dem Eintritt in den rücksichtslosen Unterseebootskrieg
ist abhängig von der Wirkung, die wir erwarten können",
und „wenn aber die militärischen Stellen den Unterseeöoots-
krieg für notwendig halten, so bin ich nicht in der Lage,
zu widersprechen" und „Wenn der Erfolg winkt, so müssen
wir auch handeln". Daß mit dem rücksichtslosen Untersee-
vootstrieg eine Friedensvermittlung des Präsidenten
Wilson durchkreuzt würde, hat der Herr Reichskanzler mit
keinem Wort berührt . Ebenso wenig ist bei den Ver¬
handlungen, die zwischen dem Auswärtiacn Amt und der
Obersten Heer-sleitung über den Unterseebootskrieg ge¬
pflogen worden sind, jemals von einer diplomatischen
Aktion in Amerika zugunsten des Friedens etwas erwähnt
worden. Die Beratungen haben stets nur die Frage be¬
rührt . ob und wann der Zeitpunkt zum Beginn des
Unterseebootskrteg-s mit Rücksicht auf die militärische
Lage qekommen sein würde."

Hindenburg macht dann in seinem Briefe Mitteilung
über die Art . wie er von einer Friedensaktion des Prä-
iloenten Wilson Kenntnis erhalten haöe. Neu erscheint
oabei Lie Wiedergabe eines Schreibens Bethmann HollwegZ
vom 27. November 1916, worin dieser mitteilt, Präsident
Wtlion habe vertraulich den Grafen Bernstorsf wissen
lasten, daß er bis zum Neujahr einen Friedensappell zu er¬
lassen gedenke. Aus dieser Mitteilung geht hervor : Est-
dre deutsche Reichsleitung mit ihrem »Friedensangebot vom

Dezember herauskam, war sie über die Absicht
Wilsons , einen Friedensschritt zu unter¬
nehmen . unterrichtet.

Am 24. Dezember 1916 erklärte dann, wie Hindenburg
weiter erzählt, Bethmann Hollweq der Obersten Hecres-
teltung. daß die inzwischen ergangene Wilsonsche Frieöens-
aufforöerung so beantwortet werden soll«, daß einer Ein¬
mischung des Präsidenten in die Friedensvcrhanölungen
vorgebcugt werde. Genau in der gleichen Tendenz erging
letwa am 7. Januar ) an den Botschafter Grasen Bernstorü
eine Weisung der Retchsleitunq. die mit de« Worten be¬
gann: „Amerikanische Vermittlung für eigentliche Frie-
öensverhandlungen ist wegen der öffentlichen Meinung un¬
erwünscht . . ." Endlich , schildert Hindenburg dann die
bereits u. a. aus den Helfferichschen„Krieasexinnerungen"
bekannten Vorgänge bei der Erklärung des unein»elckränk-
len Untcrseebootskrieges. so den Versuch des Grafen Bern-
!torff, die Erklärung hinanszuzögern . sowie die Unmöalich-
kert. am 28. Januar , als ein neuer Frteöensfühler Wilsons
erfolgte. die bereits ergangenen Befehle an die Untersee¬
boote zurückzuhalten. Als Konseguenz aus all diesen Tat¬
sachen zieht Hindenburg zu seinem Briefe die Ueber-
zeugung, „daß die Reichs lest una auf die Fr je¬
de nsvermittlung Wilsons keinen Wert mehr
legte ". Er betont noch einmal ausdrücklich: „Bedenken,
daß durch den Unterseebootskrieq die diplomatische Aktion
des Präsidenten Wilson gestört werben könnte, sind in den
Verhandlungen über den Entschluß zum U-Vootskrieg
vom Herrn Reichskanzler oder vom Auswärtigen Amt
niemals zur Sprache gebricht  worden ."

*

Soweit Hindenüuras Darstellung . Sie dürfte tatsächlich
den Nachweis erbringen , daß die Oberste Heeresleitung ans
ieden Fall außerhalb jeder Vorwurssmöalichke-t steht, wenn
dlrrch den unbeschränktenUnterseebootskrieq eine Friedens-
Möglichkeit verscheucht worden wäre. Höchstens die politische
Reichsleitung, alto der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg,
wäre verantwortlich zu machen. Aber auch hier fehlt die
Voraussetzung, nämlich die obiektive Erreichbarkeit eines
erträglichen Friedens durch eine Wilsonsche Friedensver¬
mittlung zu Beginn des Jahres 1917. ü- :

* /

mz. Berlin,  15 . Aug. Auf unsere Anfrage bei dem
früheren Reichskanzler, ob er sich zu dem in der Presse
veröffentlichten Schreiben des Generakkekkmctz-s-i '
denburg an den Prinzen Max von Baden in Sachen de--
ftntersecbootskrieaes zu äußern gedenke, teilt uns v. Beth¬
mann Hollwea mit. daß er seinerzeit auf Ersuchen der
Reichsreaieruna zu dieser Sache ausführlich Stellung ge¬
nommen habe. Er werde seine damaliaen Aeußerunaen , die
allerdings in wesentlichen Punkten zu abweichenden Ergeb¬
nissen führen, bei einer zusammenhängenden T " ~
des Unterseebootskricges bekanntgeben.

Aus Ungarn.

Aufhebung der Brotkarten in der Schweiz.
mz. Bern,  15. Aug. (Schweiz. Dep.-Ag.)

Der Bundesrat hat beschlossen, die Brotrationierung
anfangs September aufzuhcben. Es fallen oliv mit diesem
Zeitpunkt die Brot - und Mehlkarten fort.

mz. Paris,  15 . Aug.
Der Oberste Rat der Alliierten wies die Mission

der interalliierten Generale in Budapest an. daß sie nicht
befugt seien, der rumänischen Armee  Befehle zu
geben, da der Oberste Rat sich diese Machtbefugnis selbst
Vorbehalte. Was den Erzherzog Josef  anlange , so sollten
die Generale jede Mitteilung von seiner Seite entgegen¬
nehmen, aber in keiner Weise den Obersten Rat auf dt»
Anerkennung seines Regimes verpflichten-
Oie monarchische Slaatsform wahrscheinlich.

Erzherzog Josef  führte bei einem Empfang, den er
den Vertretern der ausländischen Presse gab u. a. aus . die
Nationalversammlung werde in fünf bis sechs Wochen zu¬
sammentreten, womit die Mission des Gouverneurs und
der vorläufigen Regierung beendet sei. Beide würden
Sann zurücktreten, urd das madsarische Volk könne über
seine Slaatsform entscheiden. Die ganze Zeit vom 1. Okt-
1918 an sei ungesetzlich Das ganze Volk sei sehr monarchisch
gesonnen, und es werde sich wahrscheinlich für die
monarchische Staatsform  entscheiden . Darüber,
wer bann mit der Krone des heiligen Stephan gekrönt
werde, habe er noch nicht nachgedacht, es sei jedoch bekannt,
daß König Karl auf, die Krone nicht verzichtet habe. Auf
die Frage , wie er sich verhalten iverde, wenn das mad¬
sarische Volk ihn zum König wähle, antwortete er, er habe
seine schwere Aufgabe erst in zwölfter Stunde über¬
nommen, um seinem Lande zu helfen.

Naiser Narls Ansprüche.
Nach dem „Berl . Tagebl." hat der Exkaiser Karl  an

den Erzherzog Josef  ein Schreiben gerichtet, worin er
darauf aufmerksam macht, daß er noch immer rechtmäßig
König von Ungarn  sei . Sodann betraut er bis zu
dem Augenblick seiner Rückkehr den Erzherzog Josef mit
dem Palatinat und drückt ihm als Chef des Hauses Habs¬
burg gleichzeitig den Dank für den der Dynastie geleisteten
Dienst aus . Es wird ferner dem Erzherzog überlassen,
in dem ihm geeignet erscheinenden Augenblick von dem
Palatinat Gebrauch zu machen. Offenbar ist es dem
früheren Kaiser Karl mit diesem Schreiben auch darum zu
tun. von vornherein jeder Usnrvatlon am Throne durch
den Erzherzog entgegenzutreten.

Zur Nabinettsbildung
wird aus Budapest,  15. Aug.. gemeldet: Die Neubildung
des Kabinetts wird von den bürgerlichen Kreisen außer¬
ordentlich kühl ausgenommen. Der neue Minister deS In¬
nern ist jener Baron Siegmund Perenyi , der schon zu Zei¬
ten der Tiszaschen Herrschaft Staatssekretär war. Einen sehr
großen Einfluß iiy Kabinett haben die Christlich-Sozialen.
Sie haben die Portefeuilles für Unterricht. Kultus und
Volkswohlfahrt erhalten . Sowohl der Unterrichtsminister
Stefan Haller sind stark klerikal angehauchte Politiker . Der
Ackerbauminister Julius Rubenik ist der Leiter des Ver¬
bandes der ungarischen Großgrundbesitzer. Der Handels¬
minister Franz Hirsch entstammt einer bekannten Großkauf-
mannsfamilre. Finanzminister Roland Hegedüs war seit
Jahren Abgeordneter und soll ein tüchtiger Finanzpolitiker
fein. Außer L o v a sz y ist er der einzige im Kabinett, der
kein reaktionärer Politiker ist. Die Regierung wird die
Wahlen imerzügkich ausichreiben. Sie sollen Linnen sechs
Woche» stattfiirden.

Der Kamps um Deutsch-westungarn.
mz. St . Ger m ain,  15. Aug.

In einer Note an Clemenceau teilt Staatskanzler
Renner mit, er habe erfahren . Laß der Befehlshaber der
etwa 8906 Mann starken ungarischen Strcitkräfte in
Steinamanger erklärt habe, D e u t sch- W e stu n g a r n
solle wieder durch Waffengewalt der ungarischen
H e r rs cha f t unterworfen werden. Nachdem Teile dieses
Gebietes früher durch die rücksichtslosenBeschlagnahmun¬
gen ungarischer bolschewistischerTruppen stark gelitten
haben, haben die Deutschen Westungarns jetzt aus Angst
vor einer ähnlichen Heimsuchung die Besetzung der bedroh¬
ten Gebiete durch Deutsch-Oe-sterreich erbeten. Die Land¬
bevölkerung Stetermarks habe ihren unwider¬
ruflichen Entschluß  kundgegeben , in gemein¬
samer Erhebung  den gefährdeten deutschen Brüdern
zu helfen, falls Deutsch-Oesterreich keine Truppen lende.
Ferner seien die Deutschen Wcstungarns durch die Meldung
der rumänischen Presseagentur beunruhigt, daß eine Be¬
setzung durch rumänische Truppe« bevorstehe, was für die
Einwohner neue schwere Lasten bedeute und unmittelbar
auch Deutsch-Ost-OesterreiL in Mitleidenschaft ziehen
würde. Renner ersucht deshalb den Obersten Rat der Alli¬
ierten, durch einen Machtlpruchan die Ungarn und Rumä.
nen bedrohten Gebiete vor einem Einmarsch und damit
auch vor Plünderungen zu schützen. Deutsch-Oesterreich
möge es gestattet werden, durch eine Sicherheitswache von
Gendarmerie und Volkswehr für die Aufrechterhaltuna der
Ordnung in Deutsch-Westungarn zu sorgen. Diese würde
auch die letzten Reste kommunistischer Truppen vertreiben.
Durch eine derartige Erlaubnis seitens des Obersten Rates
würde eine wertvolle Bürgschaft für die Aufrechtervaltung
des wirtschaftlichen Gleichgewichts im Zentrum Mittel,
europas gegeben werden.

halil Pascha entkommen.
„ _ ^ z- Amsterdam.  15 . Anq.
Laut „Telegraas" meldet die „Times " aus Konstan-

tinopel, daß der wegen der Armeniermafsakres verhaftete
General Hali! Pascha  ans dem Milttärgesängnis ent¬
kommen ist. Zugleich mit ihm ist auch Kutschuk Talaat
gefluchtet.
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Beschafsungsbeihilse für die Beamten.
mz. W c i in flr, 15. Aug.

Die Reichsregieruug hat heute beschlösse», es solle vor¬
behaltlich der Zustimmung d r Nationalversammlung allen
Beamten  eine einmalige Beschass nugsbcihilfc
gemährt merden, und zwar in Höhe von 1000 Mark fitt die
kinderlos Verheirateten und 600 Mk. für alle Ledige» , da¬
neben sollen für jedes zu berücksichtigende Kind 200 Mk. be¬
zahlt werden. Die Beihilfe ist zn 2 gleichen Raten im Sep¬
tember und Dezember dieses Jahres fällig. Die Grundsätze
über die Gewährung lausender Teuerungszulagen werden
dahin geändert, daß die Kinderznlage am 1. September
einheitlich ans 50 Mark festgesetzt wird.

Die anwesenden preußischen Minister erklärten sich be¬
reit . eine gleiche Vorlage für die LanbeSversamm-
lnng  dem Staatsministerium zur sosortigen Beschluß-
kassnnq zn «ntcrbreiten. _

Die Opfer von Chemnitz.
mz. SB ci litt , 16. Aug.

Das „Verl . Tagebl." meldet ans Dresden : Nack einer
Mitteilung von zuständiger Stelle habe« bei den Unruhen
in Chemnitz ackt Offiziere nnd 15 Soldaten das Leben ver¬
loren : sechs Offiziere nnd 85 Mann sind verletzt worden.

Die Gefahr eines belgischen CifenbahnerstreikZ
beseitigt.

mz. Versailles.  18 . Aug-
Nach einer Depesche des „Ganlois " aus Brüssel  ist

die Gefahr eines belgischen Eisenbahnerstreiks beseitigt , dg
der Minister versprach, daß die Gehaltfrage bis zum
1. Oktober geregelt werden solle.

Der Uampf gegen die Teuerung in Amerika.
mz. Berlin.  16 . Aug.

Der „Berl . Lok.-Anz." erfährt ans N e « y o r k: In den
Vereinigten Staate « « erden die schärfsten Maßnahmen
gegen de« Preiswucher getroffen. Die Geheimpolizisten
erhalten für die Entdeckung von Preistreibereien Prämien
Senat und Abgeordnetenhaus haben Ansschüsie zur Unter¬
suchung der Lebensmittelpreise eingesetzt Die Negierung
hat in verschiedene« Warenhäusern 236 600 Eier beschlag¬
nahmt, die znrückgehalten wurden, um die Preise in die
Höhe z« treiben.

mz. Jacksouville (Floridas , 14. Aug.
Heber 1100 MV Büchsen Lebensmittelkonserven und

271L Millionen Pfund Zucker wurden zur Herabsetzung der
Leveusmittelpreise beschlagnahmt.

Ztadtmchrichten.
Wiesbaden, 16. August.

Auf dem Wochenmarkt gab es heute wieder Bohnen
bergemeis . Der Preis stellte sich auf 60 und 70 Pf . Wenn
die trockene Witterung längere Zeit anüält , wird es mit
Bohnen wieder knapp werden. Erbsen sind jetzt schon
knapp. Weißkraut nnd Rotkraut beginnen sich in große»
Mengen bemerkbar zu machen. Die Preise zeigen nur wenig
Veränderung gegen die Vorwochen. Rw Obstmarkt  stellt
sich her Preis für Pflaumen , Reineklauden und Mirabellen
fast einheitlich auf 1,60 bis 1,80 M„ für Birnen auf 1,10 bis
1,60 M. und Tomaten 1,60 M . Einmachqnrken ko-ieten
13 M . im Hundert. Als Neuheit werden auch frische
Weißbrötchen  am Markt verkauft das Stück zu
60 und 68 Pfennig . — Der stäötiische Markt  st and
hatte wieder besonders große Auswahl . Es kosteten Bohnen
40 Pf ., Wachsbohnen 85 Pf ., Weißkraut 18 Pf ., Wirsing
20 Pf ., Spinat 20 Pf ., Römisch-Kohl, für den merkwürdiger¬
weise die Nachfrage erheblich nachläßt, 18 Pf ., Karotten
20 Pf ., Zwiebeln 48 Pf .. Rhabarber 25 Ps., alles sm Pfund.
Kohlrabi 10 bis 15 Ps. da? Stück, Gurken 50 Pf . bis 1 M.
je nach Größe. Im Laufe des Tages trifft noch eine größere
Sendung holländischen Blumenkohls  ein . der zu
einem unaewöbnll » billigen Presse abgegeben wird.

Ei « seltsames Hundeschicksal. Nach vielen Jahren wird
diese wahre Geschichte eines Hundes , wenn sie dann noch
einen Leser findet, wie ein Hundstagsmärchen klingen
Während der ersten Augustkämpfe 1614 in Frankreich lief
einem deutschen Offizier ein herrenloser französischer Jagd¬
hund zu. Er nahm sich des wertvollen Tieres an und schickte,
weil seine Mitnahme unmöglich war, die „Fe.ldmann " ge
taufte lebendige Beute seiner im Lahntal ansässigen Schwe¬
ster. Feldmann wurde getreulich gepflegt, und als der
Bruder fiel , ward der Hund wie ein teures Vermächtnis
gehalten . Mangel an Futter zwangen vor Monaten die
Pflegemutter , das Tier einem befreundeten Gutsbesitzer in
Pflege zu geben. Auch er entledigte sich seiner Aufgabe aufs
beste, was die Besitzerin bei einem Besuche in den letzten
Tagen feststellen konnte. Feldmann fühlte sich ersichtlich
wohl und hing treu auch au dem neuen Pflegevater . Doch
eines Tages war er verschwunden. Alle Nachforschungen
blieben ergebnislos . Pflegevater und Pflegemutter waren
untröstlich. Schon glaubte man, er sei den beute nicht un¬
gewöhnlichen Weg alles Fleisches gegangen. Da findet ihn
seine langjährige Hüterin gelegentlich eines Ausfluges nach
Oberhof im wahrsten Sinne des Wortes in den Armen
eines französischen Offiziers der Beiatzungsarmee . Eigen¬
tumsrechte werden geltend gemacht und Feldmann wird
mit allen Kosenamen, über die ein Frauenmund verfügt,
gerufen und gelockt.Aber lachend erklärte der Offizier ,daß seine
Rechte älter wären. Er nennt den Tag des Verlustes
Gegend und Namen des Schlachtfeldes, an dem ihm, der
selber verwundet war. sein treuer Begleiter verloren ge¬
gangen war , stimmen. Und die stürmische Freude Feld-
manns . der nun wieder „Cesar" heißt, bestätigt die An¬
gaben . — Nicht nur Menschen haben ihre Schicksale.

Wörtlich genommen. Das „Höchst. Krsbl ." erzählt fol¬
gende niedliche Geschichte: Zur Zeit , als die Senegalnezer
in Sindlingen im Quartier lagen , batte eine alleinstehende
Hausbesitzerin etwas in Höchst zu erledigen , und bat dahe
den bei ihr einguartierten Offizier , falls er etwa ausgehe,
doch das Haus gut zu verschließen. Als nun der Off täte
später ausatng . gab er seinem schwarzen Burschen den
strengen Befehl , niemand in das Haus einznlassen . Bald
darauf karü die Frau aus Höchst zurück nnd wollte einpassie
ren . aber der Schwarze duldete es nicht, — er ließ sich weder
auf Bitten noch Drohen ein und die Frau mutzte vor ihrer
Haustür warten, bis der Oft'-Sier heimkam,

Vesitzwochsel. Wie das „Vadebiatt" meldet, ist das Ho
tel „Nassauer Hof" am Kaiser-Friedricholatz für 1750 000 M
von französischer Seite angekauft worden.

Standesamts-Nachrichtsn Nom 15. August Sterbefälle
Am 14. August Hildegard Bcirz, 1 Jahr : Frau Luise Wolf Wwe.
geh. Simon, 49 Jahre; Frau Katharina Pfeiffer Wwe., geb. Gros.

72 Jahre : Karl Sommer. Kürschner, 46 Jahre: Jakob Stiicker,
Taglöhner. 64 Jahre : Margott Kahn. 8 Tage. Am 15. August
August Diefenbach, Metzgcrmeister. 40 Jahre.

rfurhans » Theater, Vorträge»Vereine, ufw.
Kurhaus.  Morgen Sonntag findet sowohl um 4 Ulit nach¬

mittags als 8 Uhr abends Dovvelkonzert  des städt. Kur¬
orchesters und des Wiesbadener Musikvereins im Kuraarten statt.
Die Tageskarte kostet2 Jl

Aus öeu Vororten.
Sonnenberg.

Die Turngemeinde unternimmt morgen, Sonntag , den
17. August, nachm. 2 Uhr, eine Familienwanderung über
Trompeter , Daisbachtal , Hohe Kanzel, Niedernhausen und
zurück. _

Aus Hafföit und Mchdargebieten.
* Aus Oberhessen, 14. Aug. Das Schicksal der

irchenglocken  kam bet Geleaenheit der neunten evan¬
gelischen Landessrinodc zur Sprache. Große Beunruhigung
und Entrüstung herrscht besonders »nter der Landbevöl¬
kerung . daß die zu vaterländischen Zwecken abgelieserten
Glocken vielfach aanz anderen Zwecken znaefübrt wurden,
als beabsichtiat. Nach Mitteilnnacn dcs Geh. Oberkonsisto-
rialrats D . Merk („Gießener Anzeigers sei eine ober-
hessische Gemeinde dem Verbleib ihrer Glocken tiachgegcmcFn
und habe ,n Erfabruna gebracht, daß sie sich in einer Augs¬
burger Zahnradsabrik befinden. Man fordere nunmehr statt
4 bis 6 Mark , die für das Kilo bezahlt wurden, 10 bis
15 Mark pro Kilo , wenn die noch vorbandenen Glocken zu-
rückgegeben werden sollen. Auch darüber herrscht Em-
vöruna . Man habe für das Vaterland ienes Oyfer gerne
gebracht, und nun soll der Erlös daraus in die Hände einer
Privatgesellschaft fließen ?!. Anderes Material soll nach
Belgien und Nordfrankreich abartiefert werden: man for¬
dert Rückgabe desselben, soweit es noch vorhanden ist.

Sport. /

Fußball. Morgen Sonntag emvmngt die Svielvereinigung
Wiesbaden mit ihrer 1. Mannschaft auf dem Sportvlatz an der
Waldstraßc die 1. Eli des VerbandSneulina: Svortverein Biebrich
.1010. Die 2. Mannschaft empfängt die 2. Eli dcs F.-K. 1901 Höchst.
Das Sviel der 2. Mannschaften beginnt um 142 Uhr, das der
1. Mannschaftendaran anschließend. Die 3. Mannschaft der Sviel-
vereinignng begibt sich nach Dotzheim, um gegen die gleiche des
dortigen Sportvereins anzutreten.

vermischtes.

auch die anfänglich matten Schatzscheine und alte heimische$».
reiften sich befestigten. Die Kurserholung wurde bald allgemein
so baß Pctrolcumwerte und Canada-Pacific sich stärker befestig'
konnten. Auch Montanwcrte. die anfänglich mäßige Einbußen ex,
litten, brachten diele überwiegend wieder herein. Man sprachnDlt
Bestellungen auf Röhren bei der Bismarckhütte nnd den Mannes-
mann-Röbrenwerken für niederländische Rechnung. Orientbahn
stark schwankend und schließlich5 Prozent höher. Staatshahn um
7 Proz. anziehend. Kalonialwerte teilweise gefragt und ftLiftCt
Unter dem Einfluß höherer deutscher Valutakurse ans dem AiK-
land schloß Kriegsanleihe mit 79.80 und die Börse allgemein bei
gebesserter Stimmung.

VoltswirtHast.

Berlin,  15 - Angust 1919.
. V.K

Schantnng.
Lombarden. . . . .
n am bürg-Amerika. .
Nordd.Lloyd.
BcrLHandelsges. . . •
Darmstftdt. Bank . . .
Deutsche Bank.
DIsconto Commandlt
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
AUgem. Elektriz.
Badische Anilin . . . .
Bochumer Guss.
Bnderus.
Chem. Griesheim_
Chem Albert.
Daimler Motoren_
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen. . . .

L.K. V.K
124 .75 129 .25 Gelsenkirchen. 163--

Barponer.
IDO. — 100 . - Höchster Farbwerke. 293 . -
101 .47 101 .50 Kali Aschersleben. . . 151 . -
151 .75 151 .87 Lahmoyer. 103.25
106 . - 105 .75 Laurahtttte. 145 .25
193 .50 192 -50 Oberschles Eisen . . . 136 .25
154 . - 154 .25 Phönix. 175 .50
159 .25 128 -75 Rheinische Metall. . . 171 .25
206 . - 202 .50 Rhein. Stahlwerke. . 130 . -
158 .12 157 - - Riebek Montan. 183 . -
324 .2? 324 - - Schuckert.. 117.75
172 .62 172- Siemens& Halske. . .
130 . - 130 . - Vor Cilln.Rottw. 159-
193 -50 191 .25 Westereg. Alkali_ 219 -50
320 . - 318 - Zellstoff Wald hot . . . 163 . -
195 .50 145- Neuguinea. 212 -50
141 .50 141 - - Otavl Minen. 143 - -
197 -50 1Otavi Gennssch. 114- -

LK. :
167. ,
29g,'I
160.75
108-25
138*«
177.75
174. -5
199..,
178. —
"7 .75
149.,—165. -
720. -
167.50
214. -
146. -
115.50

Berlin . 15 . August. Devisenmarkt- Teiogranhlsche An̂ ahmnseo iiir

Holland . .
Dänemark.
Schweden.
Norwegen .
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Korstantlnopel.
Spanien.
Heislngfors.

14. Angust 1919 15 Augu
Geld Brief Geld

705 . - 705 -50 730 . -
411 . - 411 .50 414-
460 . - 460 .50 470 . -
435 . - 435 -50 445 - -
329 . - 329 -25 334 . -

42 .45 42 .55 42 .45

335 -— 336 '. - 340 —
110 .25 11075 113 .25

Brief
780.50
419.50
470 .50
445.50
334-25
42.55

3411-
118.75

Börsen und Banken
Nflsiauische Sparkasse. Die herrschende Geldflüssigkeit

macht sich in einem starken Zufluß der Spargelder
bemerklich. Die Nassauische Sparkasse hat für das 1. Halb¬
jahr eine Zunahme der Einlagen von 23 Millionen zu ver¬
zeichnen. Diese Zunahme wird aber noch übertrofscn durch
diejenige im Monat Juli , der allein einen Ueber schuß der
Einlagen über die Rückzahlungen von 14 Millionen
Mark erbrachbe. Der Gesamtbestand der Spareinlage»
beträgt Ende Juli 320 Millionen Mark gegenüber
278 Millonen Mark Ende des Jahres 1918. Die
Zunahme in den ersten 7 Monaten dieses Jahres beträgt
also 42 Millionen Mark.

Die Riesengewinne der KriegsledergesellsKast. Der
demokratische Abgeordnete Schneider - Sachsen hat in der
Nationalversammlung folgende Anfrage cingcbracht: In
der Zeitung „Der Holzmarkt" vom 5. Juli und in Flug¬
blättern wird behauptet, daß die Kricgsleder-Aktiengesell-
schgft auf reden Geschäftsanteil von 8000 Mark einen Rein¬
gewinn von 132 000 Mark für das Jahr 1918 ausgczahlt
habe. Das entspräche enicr Dinidende von 2600 Prozent.
Entsprechen diese Angaben der Wahrheit? Ist die Reichs-
reaiernna bereit , die Kriegsleder-A.-G. zu veranlassen, un¬
verzüglich Rechnung abznleaen? — Eine Berliner Korre¬
spondenz teilt mit , haß die Kriegsleder-A.-G. bei ihrer be¬
vorstehenden Auflösung ihren rvnh 1000 Angestellten eine
Tantieme von je 700 Mark lgleich 700 000 Marks zahlen
wird , und zwar ans den Ueberschüsien der Gesellschaft. —
Die Kriegsleder -A.-G. bezeichnet diese Nachricht als aus
der Luft gegriffen . G_

Kirchliche Rtmigen.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 17. August (9. nach Trinitatis ).
Marktkirchc. 10 Uhr: Psr . Beckmann. — 5 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke.
Bergkirche, in Uhr: Dekan 7). Becscnmcycr. — Taufen, Trauungen

und Beerdigungen : Dekan D. Vecsenmeyer.
Lutherkirche. 10 Uhr: Pfr . Hofmann (Abendmahl). — 5 Uhr: Pfr . Lie¬

ber (Abendmahl). — Bibclstundc: Dienstag, nbds. 8.30 Uhr: Pfr . Hofmanu.
Niugkirchc. 10 Uhr: Psr . Dr . Schlosser. — 5 Uhr: Psr . Schmidt. .
Sir.peHc dcs Pnnltneustists. Gottesdienst 9.30 Uhr: Pfr . Eichhosf.

Katholische Kirche.
10. Sonntag nach Pfingsten. — 17. Angust 1919.

Pfarrkirche zum hl. Bouisatius. Hl. Messen: 5.45 und 6.80 Uhr. Ami
7.18 Uhr Kindergoticsdienst fÄMt) 5.18 Uhr. Hochamt mit Predigt und Segen
10.18 Uhr. Lepte hl. Messe 11.48 Uhr. Nachm. 3.18 Uhr Rosenkranzandacht.
AbendS 8 Uhr fakramcntalifchc Andacht mit Umgang (350). — An den Wochen¬
tage» find die hl. Mesten um 0, 6.48, 7.10 und 9 Uhr,- 7.10 und 9 Uhr sind
Schulmcffe». Samstagabend 0.15 Uhr Salve Andacht. Beichigelegenheii:
Svnniagmorgen von 8.48 Uhr ,' N, SamSiagnach« . 3.30—7 rrnd nach 8 Uhr:
an allen Wochentagennach der Frühmesse.

Maria -Hilf-Pfarrkirche. HI. Miessen um 0.30 Uhr (gemeinschaftliche hl.
Kommunion dcs Jungsrauen -Bereins) und 7.30 Uhr (Ansprache und gemein¬
same hl. Kommunion des Männerapostolates, des Iünglingsvercins und der
Erstkommnnikanicn-Knaben). Kindcrgoiicsdienst(Ami) um 8.45 Uhr. Hoch¬
amt mit Predig ! und Segen um 10 Uhr. Nachmittags 2.18 Uhr fakramcn-
talifthe Andacht mit Umgang. An den Wochentagen find die hl. Messen um
0.18, 7.10 nnd 8 Uhr. Beichigelegenheii: Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
Sonntagmorgen von 0 Uhr a». Samstag 0 Uhr Salve.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit. 0.30 Frühmesse fnach derselben bl.
Kommunion des DienstmSdchenvereins), 8 Uhr HI. Messe mit Ansprache(ge¬
meinschaftliche hl. Kommunion der Schüler u. Schülerinnen). 9 Uhr Kindcr-
gotteSdicnst (Ami). 10 Uhr Hochamt mit Predigt nnd Segen. — Nachm.
•2.15 Uhr Rosenkranzandacht. Abends 8 Uhr sakramentalische Andacht
(Nr. 355). — An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7 Uhr. Mittwoch und
Samstag um 7 Uhr Schulmcssc. — Tamsiagnachm. 8 Uhr Salve. Beicht-
gclegenhcii: Svnntagfiüh von 0 Uhr an, SamSiag von 4—7 u. v. 8 Uhr an.

Alikatholischs Gemeinde — Friedenskirche, Schmal bacher Straße.
Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr. Pfarrer Eder.

Eo.-Lnth. Gemeinde, der selbst. Co -Luth. Kirche in Prenstcn zngeh.,
Dotzhcimer Straße 4, 1. Gottesdienst 10 Uhr.

Cv.-Iuih. Dreieinigkeitsgemeind«. Fn der Krnpia der gftkaihol. Kirche
(Eing. Schwalbacher Straße). Lcsegolicsdienst9.45 Uhr.

Rcnapostolische Gemeinde, Oranienitraste 54. Haupigottcsdicnstnachm.
Methodisten-Grmeinde (Fmmanuel-Kavcüe, Ecke Dvtzh.» u. Dretwciden-

ftraße. Predigt 9.45 Uhr; Kindcrgottesdienst11 Uhr. —- Mittwoch, abends
8.80 Uhr : Bibelstunde. — Freitag , 8 Uhr: Gesangstunde. I . A. Pred. Kuder

Baptisten-Gemeinbe — tzionskapeü« — Adlerstr. 19. Predigt 9.80 Uhr
(Prediger Weinhold, Worms); KindergotieSbicnstli Uhr; Predigt nachm.
4 Uhr (Prediger Wcinhold); Jugendgottesdienst 6 Uhr. — Montag, abds.
8.30 Uhr : Gcbctsstnnde. — Mittwoch, abds. 8.30 Uhr: Bibelst. Pred. Urban.

Dentschkathol. (srelrcligiöse) Gemeinde. Waldandacht9.80 Uhr früh am
Speverskopf. (Bei Rcgcnwciter Erbauung im Rathaus 10.30 Uhr.) Prediger
Tschirn. Thema: Gott-Natur.

Ft*eil i©M - Jlaaff ££I*B*aiBS§§
Ephigesile auf Tausns
Ein Sdiauspiel in 5 Aufzügen von J.W. von Goethe.

Personen:
Iphigenie . Thila Hummel
Thoas, König der Taurier . Waller Zollin
Orest . Gustav Albert
Pylades . Alfred Hummel
Arkas . Paul Wiegner

Schauplatz : Hain vor Dianens Tempel.
Spielleitung : Walter Zollin.

SMmtlidie Mitwirkende sind vom Nass, Landesiheater.
Vorher:

Vorspiel zu „Iphigenie in Aulis “ von Gluck.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Kur numerierte Plätze:
l . Platz 5 Mark . II. Platz 4 Mark , 111. Platz 3 Mark.
Kartenlösung nur an der Tageskasse im Hauptportale

des Kurhauses.
Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht.

Oie Damen werden gebeten, ohne Hüte erlcheinen zu wollen.
Bei etwa notwendiger Verschiebung wegen schleckten

Wet'ers behalten die gelösten Karten Gültigkeit.
4288] Städtische Kui-sei ’waltMng.

Friedrichsiratz« 35, sind für
Vorträge , Bälle und dergl.

ZU vermieten.

Hanptschrifileitcr: Bernhard  G r o i h u §.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothud;
siir Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirischafiltchenreii:
B . E. E t s c n b c r g c r ; für Stadt - und Landnachrtchtcn, Gericht unü
Sport : Heinz Gorrenz;  sür die Anzeigen: I o h. Bastler;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BeriagS - Anstait  G .m.b.H,

^KURHAUS WIESBADEN- i I
Dienstag , den 19. August 1919, nachmittags 5 Uhr im !

südlichen Musikpavillon des Kurgartens:

4
♦6

Die$äk der Loge piato
[4777

$. 560._ » " jl
Am Sonntag, den 17. August sind von mittags 1 Uhr ab

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet.
Adlcr - AvotHeke.  Kircktgasie 40:
Löwen - Avotbeke.  Langgasie 81: .. .
Kaiser - Friedr . « Avotbeke.  Lcbiersi. Str. 1b-
T b e r e s i e n - A v o t b e ke. Emser Straße 24.

Diese Apotheken versehen auch den Avotheken-Nachtörenlt-w,
' . . " 7 bis morgens 8 Vhr̂ ^ i

VerUner Lörks.
Nach mattem Beginn erholt. Aus Berlin,  15 . Ang. wird

gemeldet: Im Einklang mit der Entwertungder deutschen Valuta
machte die rückläufige Kursbewegung zunächst Fortschritte. Kriegs¬
anleihe mit 78°/L beginnend, erholte sich später bis 79, wodurch

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Zchwem,
händlers Heinrich Herziger  zu Schierstein a. Rh. wird r"
besten Antrag eingestellt, nachdem sämtliche beteiligte GläuRS
ihre Zustimmung zur Aushebung gegeben haben.

Wiesbaden, den 11. August 1919.
_ Das Amtsgericht, Abteilung 17. L jJ

So !l»e»brrg. — Vergebung der Vcrkaufsständc. A
Zu der am 24., 25. und 31. August 1919 stattfinbenöenK'E

weih sollen am ^
Mittwoch, den 26. August 1819, nachmittags4 Uhr lam Ra-ba"̂
die Plätze öffentlich meistbietendvergeben werden. Es wer
neben dem Karussell zugelasicn: zwei Schießbuden, zwei 7« “
und Waffelbuben, zwei Svielwarenstände und zwei andere
kauisbuden. Schlaghammer, Glücksbuden und FruchteisM>
werden nicht zugelasien.

Sonnenberg. den 15. August 1919. , , , (HüDer Bürger,«elfter: Buchelt . ^
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